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NICH SO entstand die Dänisch-Hallesch-Englische 1S5S10N als evangelıische
Missionsgesellschaft der Neuzeıt 1c alle Missıonare hatten aber den für
diesen Botschafterdienst nöfigen geheiligten Charakter 1C WENISC rediger

„mehr auf die iınkunite und die olle, als auf das welden der Heerde‘“‘
edacht, bemängelte Ziegenhagen. anche Kandıdaten nutzten die Zeıit I

Übersee. mıiıt Branntweın andeln und eldgeschäfte tätigen. ogar
den Kırchenvorstehern und Pastoren 1 den Kolonien mangelte 6S nıcht

Dieben, Betrügern Unzüchtigen Alkoholprobleme häuften sich 1C selten
befürchtete Ziegenhagen HC der Gemeinden das Heidentum Vıel-
leicht deswegen 1e Ziegenhagen ein zölıibatäres en der rediger als die für
ihren anı| ANgSCMECSSCHETIE Wahl Das Twieder Spannungen miıt
ollegen die nıcht alle aufopferungsvoll en wollten WIC Sr SO bletet diese
Bıographie astoren alen manch e1ine heilsame nregung und rmah-
NUuNng

1ICANOLAS Michael Railton

Helmut Obst August ermann Francke und Sern erk Wiesbaden Harrasso-
WITZ, 20138 geb 240 {
Holger Zaunstöck Thomas Müller-Bahlke Heg.) Die 'elt verändern August
ermann Francke Eın Lebenswerk 700 Ausstellungskatalog, ataloge der
Franckeschen Stiftungen 29 Wiesbaden Harrassowiıtz 2013 323

Im VEeT:  NCN Jahr ZU13 wurde der 350 Geburtstag August Hermann
Franckes neben Philıpp Spener der bekannteste der „ Väter“ des Pietismus
weıitsichtiger ädagoge und „‚Industrieller des Reiches (jottes ausTiUüunhrlıc gefel-

Selbst der Bundespräsident Wr Rede anlässlich der Feierlichkeiten
die „Franckeschen Stiftungen dıie nach der politischen en des Jahres

9089 und ZWCI Jahrzehnten SCNOTIMNET wiırtscha  icher und personeller Kraftan-
strengungen anz erstrahlen nach alle gekommen
en el VON Vorträgen agungen und kleineren Ausstellungen

stand die Jahresausstellung 2013 unter dem Motto „DIie Welt verändern August
Hermann Francke Eın Lebenswerk 700 Demjenigen der nıicht die ance
hatte diese beeindruckende Ausstellung persönlich sehen aber auch dem der
S1IC Nachhinein aufarbeiten ıll SCI der Ausstellungskatalog empfohlen, der

Folgenden kurz dargestellt werden soll
Auf 324 Seıten werden die Exponate der fünf aume der Ausstellung miı1t VIC-

len Bıldern aufgenommen Das Bıldmaterial das die Ausstellung dokumentiert
wiırd zudem VAI VOT em urc Porträts VOIN Personen die den EKSSays
Katalog erwähnt werden abe1l andelt 6S sıch urchweg Abbildungen
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er Qualität auf mattglänzendem Papıer, teıils ın arbe, teils schwarz-we1ilß DC-
druckt.

Ziel der Ausstellung und somıit des atalogs War die „Verknüpfung VON
Lebenswelt und Lebenswer (9) August Hermann Franckes. ESs Z1ing nıcht in
erster Linıie darum., seine Biografie chronologisch nachzuzeichnen, sondern „sein
Handeln ın den Kontext der eıt“ tellen (9) Man wırd informiert über en
und Denken in einer Umbruchzeıit, die markıert wırd ure die „Nachkriegszeıt“
nach dem 30-jährigen rieg mıt ihren Herausforderungen einer gesellschaftli-
chen und polıtischen Umstrukturierung einerseits und andererseıits eine vielfälti-
SC Erweıiterung des Denkens und Forschens, die Anfang des Aufklärungszeıt-
alters steht SO finden sıch 1im Katalog unterschiedliche zeıtgenössısche Welt-
und Länderkarten (10, 160, 170, LA 180, 189, 205-211) und eiıne Mond-
karte 54) (jJanz unterschiedliche Instrumente und Gerätschaften WwIe beispiels-
welse eine 1ScChAhuNhr aus dem S 685 (41) eın sammengesetztes Mikroskop,
das 700 herum entstanden ist 4), ein rennglas (122) eine (Camera obs-
CUTa (123); eine zweıstufige Vakuumpumpe (22); aber auch die Abbildungen von
Geräten aus einem chemischen OTr eine Skızze, WI1Ie INan sıch in der
Miıtte des Ir Jahrhunderts die Blutbahnen in den rmen und Beinen des Men-
schen vorstellte (47) Anatomiemodelle, be1l denen die TUuSs und Bauchdecke
abnehmbar Sind, die Lage der inneren Urgane darstellen können (46, 38)

sınd betrachten.
Die Welt. in der Francke und sıch ihren  n Herausforderungen gestellt sah.

ırd sehr anschaulıch dargestellt. Die Verbindung Francke esteht NUunNn aber
nıcht Nnur darın, sıch seine elt nahe WwWIe möglich herbeizuholen, sondern 6S
wiırd damıit VOoNn seiner Lebensarbeit eutlic Man hat s1e In der Forschung
mıiıt dem Wort „Weltveränderung Urc Menschenveränderung‘“ versucht ZU-
sammenzufassen. Dass die Welt In se1iner eıt mitten iın großen mbruchen
stand, wiıird skizziert in dem ersten SSaYy Von Andreas Pecar, das den 1te trägt
„Unsicherhe_@t und NeUEC Horizonte Francke und die Welt 700 (19-27), in
der DE den ergang VO „provıdentiellen“‘ ZU aufgeklärten ebenso
nachzeichnet wıe die Entstehung einer „Vergemeinschaftung des 1ssens“ der
entstehenden Respublica lıterarıa. Miıtten in dieser Situation stellt sich Francke
seiner Aufgabe In einer durchaus zukunftsweisenden Weıse, wobe!1l konstatiert
wird, dass (1 be1 em positiven ingehen auf die „HNCUC Zeıt“ dem „provıdentiel-
len eltbild“‘ weıter verhaftet bleibe. wobe!l allerdings in der rage nach dem

konstatiert wird, dass dieses provıdentielle ‚„ ZUu Beginn des I8
Jahrhunderts hinreichende Plausıbilıtät be1 Mitgliedern der polıtischen Elıte“ (22)

habe, damıt diese. ämlıch die preußischen Regierungskreise die
Franckeschen Unternehmungen vielfältig unterstützten Die Vergemeinschaftung
des Wissens, die eın bedeutendes Kennzeichen der eıt WAÄTr, spiegelt sıch In dem
ungeheuren Briefwechsel. den Francke elbst, aber auch seine Mitarbeiter im
Waisenhaus rund die elt flegten (beschrieben VOoNn Britta Klosterberg iIm
Aufsatz „August Hermann Francke und das hallische Kommmunikationsnetz-
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werk: Bedeutung, Überlieferung, Erschließung” |157-165 und exemplarisch
von Jürgen Gröschl in der Beschreibung des Kommunikationsnetzeswerkes mıiıt
Amerıka 1167-1791) in den journalartıgen Drucken und einer ersten Zeıtung in
alle, die VOon dem Waisenhaus ausgingen, aber auch darın, dass Francke Mit-
glie der ademie der Wissenschaften in Berlın wurde 25)

Dies (janze beförderte wıiıederum Franckes Wirkungsfeld, das sehr stark VOonNn

der pädagogischen Aufgabe bestimmt War Dieser „Raum 56‘ der Ausstellung
gew1idmet, 1im Katalog vorgestellt auf 214748 und erläutert und ergänzt ure
zwel ESSays Von der Pädagogın ulıane Jacobi stammt der Aufsatz „Pädagogi1-
sche Avantgarde 700 Franckes Schulgründungen im Kontext ihrer Zeıt“
2 5—22 Von atja Lißmann und Pıa Schmid der Beıtrag „Die Entdeckung des
Individuums“ 5—233). Im werden die Verbindungen, aber auch die
Unterschiede zeitgenÖssischen Denkern, die sıch mıiıt der Pädagogıik eschäf-
tıgten, 1cC 1m anderen (225—233 wırd anhand VON Beispielen erläutert. wI1Ie
ZW. nıcht die „Entdeckung“, aber die Bedeutung des Indiyiduums sowohl für
Pıetismus als auch Aufklärung bestimmt wird.

Sowohl In den Bereich der Wiıssenssammlung als auch der Pädagogik gehö
der Teil des atalogs, in dem CS die Naturalıenkammer oder „„Wunderkam-
mer  o des Waisenhauses geht (129-143), die zeitgenössischen öfen, aus Re-
präsentationsgründen erstellt einen der „Realbiıldung“ den verschiede-
Nen chulen in der hallıschen „Schulstadt“ diente, und anderen auch eiıne
Möglichkeit bot, die Missionsarbeit, die Von dort ausging, dokumentieren (el
nNe umfassenden Beschreibung der „ Wunderkammer“ bletet der 2012 in zweiter,
überarbeiıteter Form erschienene Band „Die Wunderkammer der Franckeschen
Stiftungen“, VO  3 derzeitigen Dırektor Thomas Müller-Bahlke und VOoNn aus

herausgebracht).
Den theologischen und frömmigkeitsgeschichtlichen Hıintergrun beleuchten

dre1 Beiträge 1Im Ausstellungskatalog. Der beschäftigt sıch miıt dem rage
nach dem Eıinfluss Speners und Vor em seiner „Hoffnung auf künftig bessere
Zeiten der Kıiırche“ auf Franckes Werk (von Manfred Jakubowsk1-Tiessen | 29—
391) Er stellt fest, dass dieser die VOon Spener beschriebene Aufgabe einer Ver-
besserung der Kirche und Von dort ausgehend der Welt mıt seiner Schulstadt
iın „geplante Realitäten“‘ (22) umsetzte, wobe!l Sr „In keıin Jerusa-
lem keine chrıstlıiıche Idealstadt bauen (wollte), sondern eine iıldungs- und
Ausbildungsstätte VON der aus die elt iIm christlichen Sınne verändert und
verbessert werden sollte  ‚66 221) olfgang reu]l beschäftigt sich komparatıvisch
mit der Gewissheitsproblematik bel Luther und Francke (53—67), während Mar-
kKus Matthıs Franckes berühmte Beschreibung seines Bekehrungserlebnisses
tersucht (69—79) und Veronika Albrecht-Birkner sıch mıt „Franckes Krisen“ be-
schäftigt (S 1—99) Alle drei Beiträge bieten reiche Anstöße weiteren Arbeiıiıt
der Einzeichnung Franckes In die Geschichte des Pıetismus und die Frömmig-
keitsgeschichte der frühen Neuzeiıit und der darauf folgenden geistigen und theo-
logischen Entwicklungen.
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Diese drei Beıträge sind deswegen von besonderer Bedeutung, we1l s1e eın
wichtiges Ausgleichsgewicht bieten ZU  3 Gesamteindruck des Bandes, der
Francke CU.:  S STUANO salıs gesprochen eher als Vertreter der Frühaufklärung
denn als des Pietismus darstellt; dies wiırd in der Formulierung in der Eınführung
Von Holger Zaunstöck eutlic „ES geht also darum., se1ın Handeln iın den KON-
text der eıt tellen auch eshalb ist 1m ıte auf die Verwendung der 11
schreibung ‚pletistisch‘ verzichtet worden. Denn diese War zunächst und VOT al-
lem eine Negativzuschreibung seiner Gegner und keıine Selbstdeklaration  “
dann die etwas kryptische Schlussfolgerung ziehen: „Im IC auf die
trennbare erwebung Von Franckes Lebensweg mıt den theologischen, politi-
schen, sozlalen, pädagogischen, mentalen und wissenskulturellen Prozessen se1-
ner eıt ist NUur eın interdiszıplinäres orgehen sinnvoll“, das „mehr ist als Pıe-
tiısmusforschung 1im CNSCICH Sinn“ (alles auf 9 als sSe1 „Pietismusfor-
schung“ Jenseılts der Interdisziplinarıtät betreiben.

Ohne hiler alle Beıiträge und erst recht nıcht im Einzelnen aufzählen und
würdigen können, se1 festgehalten, dass der Katalog nıcht NUr als informativer
und zudem kurzweıliger Einstieg ın das Werk Franckes, sondern auch in die
wichtige Umbruchszeit die en des VOoO  3 B7 E Jahrhundert dienen
kann.

Ihm ZUT Seite gestellt werden soll Nun eın schmuckes Bändchen dus der er
des emeritierten Hallenser Professors Helmut Obst. der jahrelang in der Leıtung
der „Franckeschen Stiftungen“ 1g ar, AuUt 240 Seiten wırd die Biografie
Franckes nachgezeichnet, dann das Werk, das D errichtete. Vor allem ist darauf
hinzuweisen. dass die Geschichte des „Glauchaer Waisenhauses“ bis ZUT egen-
wart skizziert wiırd und somıit ein und schneller 1NnDl1ıc über die verschle-
denen Phasen mıiıt vielen en und Tiefen nach der eıt des Gründers und Se1-
ner direkten Nachfolger gegeben wird Das (jJanze ist mıit einer Anzahl vVvVon
Schwarz-Weiß-Bildern illustriert. Es andelt sıch el nıcht eın wIissen-
schaitlıches Werk (trotz des knappen Belegapparats Ende des Buches), SOT1-
dern eine populäre Darstellung, die sehr gut auch als eschen weıltergege-
ben werden kann. Das Desiderat einer ausführlichen wissenschaftlıchen Darstel-
lung Franckes, sollte Man nicht auf den biografischen /ugang völlig verzichten,
kann 65 nıiıcht erTüullen Es ist ihm VOT allem. Was den Jungen Francke etrifft
anzumerken, dass manche NeCUETEC Erkenntnis unberücksichtigt bleıibt bzw e1n-
zelne Ereignisse NUur napp und damıt UNSCHAaAU dargestellt werden. ıne kritische
Rezension kann deswegen unterbleiben. Wer sıch über diesen Theologen, Päda-

und Organısator des Barockpietismus und se1in Werk kurz und, ohne theo-
logische und kirchengeschichtliche Fragestellung vertieft wahrnehmen wol-
len, informieren möchte, sollte diesem Buch greifen.

Aaus VOoO.  S Orde


